
UNIVERSITÄT SSTADT 
TUBINGEN 

BEBAUU GSPLA N 

"OTTO-ERBE-WE " 

TÜBI GEN. DEN 20.08.19811'22. 5.1984 
BÜRGE STERAMT 1.04.1985J 
IV 

30.10.1985 

-- -- . ----~~~--~ 

STADTPLANUN 

STADTBAUDIREKTOR STADTBAUDIREKTOR 

STADTMfSSUNGSAMT 

Oi/iillld 
STADTVE/MESSUNGSDIREK TOR 

H.GUNZERT 

GENEHMIGT U~JT~R Jrlc:ITb:\Ct;· J-
j) A'. ' J// 

MIT VE:lPOGUNG VOM.A ..... Y.' .:.~ g.~ .. 
/ / ;:'R . ;1.~ .. ~_'J..~;"f:L.!?J ... -.: .. d.I?d.Q.J.If.A 
. REGtERUNGSPRA.SIDIUM TUBINGEN 

, TOBJN~EN, DEN f (-/ ' ,4'</ rf tZ 



. ) , · .. } ~ .. ~ ... / · .~ ' .... ,-
. , ~ .. ",' .. / . 

. .: •• • 1 • • I ' ~ .- ~ 

• •• $ • .•• 
• • 'r • · . ,. 
6 • • • 

•• LACHEN -BINDLICHEN 
RSCHAFT SVE .... ,.,~l'f ES 
M. 1 10000 

27W - ,-, -

" 



TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 
, 

A. ~lanunssrecrtl iche restsetzungen zum Rebauungsplan "nt to-trbe- We~" 

Nach § 9 .rlb s. 1 Bu r deshauqes~tz (BBauG) i n der ras sunq vom 18.8 .1976 (8GBl, : 

S. 2256) zuletzt oe~nrlert durch Gesetz vom 6.7,1979 (8GB1. I S. q49) in Verhindunq 

mit den §§ 1 - 25 der Baunutzunqsverordnunq (BauNVO) i n der Fassunq vo~ 15.9.1977. 

1. r t und ~a3 aer bau ! utzung 

( § 9 Abs. 1 Zi f f . 1 B8auG i .V. m. den ~~ 1 - 21a B a u~VO) 

In Anwendung von ~ 3 Abs. 4 sowie § 4 Abs . 4 BauNVO wird festgesetzt , daß in 

Teil berei chen max. 2 Wohnungen pro Gebäude zulässiQ sind. (Siehe Planeintrao!) 

Gern. § 1 Abs. 6 BauNVO sind 1m reinen Wohnqebiet (WR) die nacr ~ 3 Abs. 3 Bau~VO 

zul ässigen Ausnahmen nicht Bestandteil des Rehauunasplanes. 

Aus topographischen Gründen wird in der Zone A die Geb~urletiefe auf max. 13 ~ 

beschränkt. Bezügl ich ~berschreitunqen der Gebiludetiefen t Zone A und sonstige 

Bereiche I elhn die Vorf.c I n tür A jlor"n on !nt c; n .rechp.nrl _~ _ ~-, 



2. Bauweise 

(§ 9 Abs. 1 Ziff. 2 BBauG i .V. m. § 22 ßauNVO) 

FD gende ßa ~ w~isen werden festgesetzt: 

2.1 "offene 8auwei se" (0) 

2.2 "abweic ende Bauweise" (a): offen, jedocl< sind rinzelhäus e r , )oppe l -
~iiuser und llaus oruppen p. nts Dr ~c hen d den 
P1apeintragunqen nur bi s zu e iner Ge-
samtl ~ nge von 25 m zuläs sia. 

In den ßereic:hen, in denen nur Do ppel-
häuser zul~sslg sind, können aus~ahms­
weisr. Finzelhäuser zugel assen werden, 
wenn die jewe' l igen Grunds:Ucke zu einem 
BauqrundstUck vereint werden. 

2.3 Ahweichend von dpr festqesetztpn Bauweise fUr das Hauptqp~äude ist 

m't 3araqen von einer der beiden seitli~hen Grund5tUcks~renlen kein 

Ahstand einzu~alten. ~fes qilt nur fUr Garagen ~it ~ax. 35 m2 An-

sichtsfLiehe an dieser Nachbarqrenze. Oahei wi rd die Arsid tsflächf' · 

des nachkbrpers nicht rnitqerechnet. 

4. Mindestbreite der ßaugrundstUcke 

(§ 9 Abs. 1 Ziff. 3 BBauG) 

Folgende Mindestbreiten der Baugrundstücke 

1. b~; freistehenden Einzelhäusern 15 m 

2. bei Doppelhäusern 9 m pro Grundstück 

3. bei Hausgruppen 6 m pro Grundstück 

5. Stellung der baulichen Anlagen 

(§ 9 Abs. 1 Z1ff. 2 BBauG) 

w€)'den festoesetzt: 
C. 

Die Firstrichtung der Gebäude in der Zone .A. wird parallel ' zur Straße festge-

setzt. 

6. Nebe.r ~ anlagen 

(§ 9 Abs. 1 Ziff. 4 ß8auG i.V.m. § 14 BauNVO) 

Nebenanlagen in Form von Gebäuden im Sinnp von § 2 Abs. 2 LBO sind nur his 

max. 15 cbm umbauten Raum zulässig. 

7. Stellplätze, Garagen und Einfahrten 

(§ 9 Abs. 1 Ziff. 4 BBauG) 

7.1 In der Zone A ist ein Stau raum von mindestens 1m einzuhalten . 

7.2 Nördlich des Fuß- und Radweges sind Ein- bzw. Ausfa~rten Uber die Verkehrs-

grünfläche bis zu einer Breite von 3 m zulässiq. 

2. Pri vate Grünfläche 

(§ 9 Abs. 1 Ziff. 15 BBauG) 

In der im Bebauungspl an ausgew1 esenen 11 pri va ten GrUnfl äche 11 sind Gesch; r r hütten 

bis zu 15 cbm umbauten Raum zulässig. Als Ausnahme werden Fenster und Pergolen 

zugelassen. 



ß. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen 

Gemäß § 73 der Landesbauordnung für Baden-Wurttemberq (LßO) vom 20. Juni 1972 

(GB1. S. 352) in der Fassung vom 28. November 1983 (GR1. S. 770) werd~n folgend~ 

Festsetzungen getroffen: 

1. Dachausbildung 

1. 1 Dachfonn: 

Es sind nur Dachformen entsprechend Schpmaschnitt ZU1~~51g. Dachneigung 

siehe Planeintrag! Eine Ausnahme hi l det das Flachdach von Gph~ude Stöckl~­

straße 36. (Siehe Plane1ntraq!) 

SCHEMASCH N ITT DACHFORMEN 



1. 2 Dacheindeck un g ~ 

Für di e Dacheindeckung sind Ziegel und Dachst~1ne in den Farben rot - rot -

braun zulässig. 

1.3 Dachauf bauten, Dache1n- und Ausschnitte: 

Dachaufbauten und O a chei n s c h ~itte bzw. Dachausscnnitte sind bi s max. 50 % 

der jeweili gen Gebäu de '~nge zulässig. 

Dachaufbauten müssen mindestens 2 m vom Gi ebel und 0 ,5 m von der Außenwand 

zurHckgesetzt sein. 

2. Trauf höhen 

Bei zwei Vol'geschos sen (Z = rI ) werden folgende Traufhöhen a1s Höchstmaße 
festgesetzt : 

t alseit i g max. Höhe 6,50 m 

bergseitig max. Höhe 3,50 m 

Bei Garagen werden folgende Traufhöhen bzw. Br üstungshöhen al s Höchstmaß fest -
geset zt: 
bei erdüberdeckten Garagen: 

bei sonstigen Garagen 

SCHEMA SC HHI Tl 

3. Garagen in der Zone A 

talseitig max. Höhe 3,50 m 

bergse1tig max. Höhe 3,00 m 

talseitig max. Höhe 5,50 m 

h = TRAUFHÖHE h = BRÜST UHGSHÖHE BEI 
EROÜBERDECKTEN 
GARA t3 EN 

IJACHHAUT 

GARAGE 

3.1 Garagen bergseit ig des Otto-Erbe-Weges sind i n der Zone A erdUberdeckt herzu-

stell en. 
Dachvorsprünge bzw. Deckenauskragungen sind bi s zu 1,0 m zulässig. 

3.2 Garagen tal seitig des Otto-Erbe-Weges sind in der Zone A in bau icher Ver-

bindung mit dem Hauptgebäude auszuführen. 



4. Außengestaltung der Gebäude 

Die Verwendung glänzender Baustoffe und greller Farben sind nicht zulässiq. 

5. Gestaltung privater Verkehrsf1ächen 

Garagenzufahrten und Stellplätze sind ;n Pflasterverbundgeinen, Rasengittersteinen 
oder Kleinpflaster herzustellen. 

Zufahrtsflächen im Verkehrsgrün sind mit Rasengitterste1nen herzustellen. 

6. Flächen fUr Au f schJttungen und Abgrabupgen 

Aufschüttungen im Hanggelände sind bi s zu 1,50 m zul ässig. Bei größeren Höhen-

diff erenzen i st das Gelände ent sprechend zu terrassieren. 

7. Stützmauern 

Zur Abst ützung des Hanggeländes sind StUtzmauern bis zu einer Höhe von max. 2 m 

zulässig. 

Diese Beschränkung gil t nicht f ür notwendige Stützmauern des Straßenbaues. 

8 . Einfriedi gungen 

8.1 Entlang des ö f~e n t l ;che n StraBenraumes sind Finfr i ed1gungen als Mauern, Z~une 
und Hecken bis zu ei ner Höhe von 1,20 m zuläss·g. 

8. 2 Entlang der seitli chen Grundstücksgrenzen und im Be rp.i c ~ der privaten r,rLnfl~c~ 
sind Mauern nicht zulässig . 

j 

1. AUFSTELLUNGSBESCHLUSS 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes wurde 

qe ll1<lß § 2 Abs. (' ) Bundesbaugesetz (BBauG) 

vom Gemeinderat der Universltatsstadt Ti.· 

. bingen am 2Q. Okto'ber 1980 In 

offentlicher Sitzu ng besch lassen u nd 

am 20.Novem.ber 1980. offent l lch be-

kanntgemacht. 

2. BURGER BETEIlIGUNG 

Die BlJrgerbeteillgung gemaß § 2 il Abs 

, 1) BBauG erfolgte Clm 27. November 1980 
......... . ,. 

4, ÖF FE NTLI CHE AVgb~GV NG 

Dei Bebauungsplanentwurf hat nm Be 

grundung gemäß 5 2 a Abs. (6) BBauG 

n3ch vorh er iger ortslJbllG her Bekn nnt 

ll1achung in der Zelt vorn 1. Ok tober 19B1 
+10.Sep.tember 19 bls2.November 19B1 beim Burgermelster 

bis 12.0ktober '984 
.amt Tublngen offentl ieh ausgelP.gen. 

5 SATZU NGSBESCHLUSS 

Ocr Bebauungsplan wurde gemiil~ ~ 10 

BBauG vom Gemeinderat der Unlver5ltaH-

stadt Tublllgen In öffentl icher Sitzung 

arn16. Dezember 1985als Satzung be· 
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emu In uer Zelt-vom ZH.NOVemO'er J ~H'IU 

bis 12.Dezember 1BB.O 

3 AUSLEG U NGSB ESCHLUSS 

Der Gp.meintler at der Unlversltatsst adt 

TlIb ',ngen hat am 14. September 1981 
c en ßebauul1gspltln als Entwurf gebilligt 

lIl1d des:;en offcntllche Auslegung beschlos, 

sen , 

.. . .. 
clirossen . 

'.. . d L 

6, GENEHMIGUNG 

Ocr Bebauun9~plan w urde gem aß Ij 11 

BBauG mit Erlaß des Reg Pr(l ·. T uh lngen 

vom8.April1986 
qeneh In iqt, 

7.INKRAFTTRETEN 

I Nr 13-42/412.1-
1010/86 

Die Genehmigung des B-ebauungsplanes 

wurde ge maß § 12 BBiilJG ,'1111 

ortsublieh bekanntgp.rTlacht 24.Aprit 1986 

Mit ail!S~f Bl!kflMtHIJliH:llung wurde eier Be 

bauungsplan rechtsvp.rbilldlich. 

. . _' . - I 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tübinger Höhen
 
Bei den Höhenangaben im zeichnerischen  
Teil des Bebauungsplans handelt es sich  
um Angaben im Tübinger Höhensystem. 


